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anton Bruckner 

programm

carl maria Von WeBer (1786 – 1826)
›So bin ich nun verlassen – hier dicht am Quell, wo Weiden stehn‹ 
Szene und kavatine der euryanthe aus »euryanthe« (1823)

franz SchuBert (1797 – 1828)
›ich schleiche bang und still herum‹
romanze der helene aus »die Verschworenen« d 787 (1823)

›Welche nacht hab ich erlebt‹
arie der anna aus »die Bürgschaft« d 435 (1816)

carl maria Von WeBer
›einst träumte meiner sel’gen Base‹ 
romanze des Ännchen aus »der freischütz« (1821)

– pause ca. 20.30 uhr –

anton Bruckner (1824 – 1896)
Sinfonie nr. 7 e-dur (1883)

allegro moderato
adagio. Sehr feierlich und langsam
Scherzo. Sehr schnell
finale. Bewegt, doch nicht schnell

– ende ca. 22.10 uhr –

einführung mit ulrich Schardt um 19.15 uhr im komponistenfoyer
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romantiSch, heroiSch, ergreifend
carl maria Von WeBer arien auS »euryanthe« und »der freiSchütz«

nur eine einzige oper war es, die den bleibenden ruhm carl maria von Webers begründete: sein  
1821 in Berlin uraufgeführter »freischütz«. Schnell wurde das Werk zum inbegriff der romanti- 
schen oper und als explizit deutsche oper vereinnahmt, wobei übersehen wird, dass der immer  
wieder bemerkte nationaldeutsche ton und klanggewordene deutsche Wald in erster linie  
ausdruck von Webers umfassendem interesse an kolorit ist. es ist in anderen Werken mit spa-
nischen, polnischen oder russischen assoziationen ebenso dokumentiert wie in zitaten von 
arabischen und chinesischen melodien. 

zutiefst romantisch ist im »freischütz« der einbruch des dämonischen in die heimische 
Sphäre des Jägerlebens, das ausgesetztsein in eine Welt, die nicht mehr beherrschbar er- 
scheint. im Vergleich zu den realen Schrecken, die max in der Wolfsschlucht erleben muss, 

Werke

kommt Ännchens Schilderung eines albtraums, mit der sie agathe zu beruhigen versucht, ge-
radezu harmlos daher, erklärt sie eine geistererscheinung doch auf geradezu banalisierende 
Weise mit dem kettenhund nero. Streichertremoli, über denen sich ein dramatisch-düsteres 
Bratschensolo und klarinettenmotive erheben, grundieren die eindrückliche Schilderung dieser 
gruseligen Szene, die schließlich in eine freudig-beschwingte arie mündet.

Stets im Schatten seines »freischütz« stand Webers 1823 in Wien uraufgeführte heroisch- 
romantische oper »euryanthe«, woran vor allem Wilhelmina von chézys verworrenes libretto  
Schuld trägt. die partitur ist nämlich geradezu visionär und hat mit ihren harmonischen kühn-
heiten und instrumentatorischen raffinessen nachfolgende komponisten wie etwa hector 
Berlioz oder richard Wagner, der das Werk als »Webers schönste, reichste und meisterlichste 
musik« bezeichnete, wesentlich beeinflusst. mit euryanthes großer Szene und kavatine aus 
dem 3. akt ›So bin ich nun verlassen – hier dicht am Quell, wo Weiden stehn‹ gelang Weber 
die ergreifende charakterisierung einer verlassenen und verzweifelten frau, die jedoch nicht 
im Selbstmitleid versinkt, sondern in ihrer aussichtslosen Situation von einer starken inneren 
kraft getragen wird.

inStinkt für daS dramatiSche 
franz SchuBert arien auS »die VerSchWorenen« d 787 und »die BürgSchaft« d 435

1861 äußerte moritz von Schwind verwundert nach einer aufführung von »die Verschworenen« 
im Wiener musikverein: »Welch ein reichtum von talent und instinkt für das dramatische!« eine 
einschätzung, die weder damals die gängige meinung über franz Schuberts opernschaffen  
widerspiegelte, noch heute, auch wenn es seit der aufsehenerregenden einstudierung des 
»fierrabras« durch claudio abbado und ruth Berghaus 1988 bei den »Wiener festwochen« 
immer wieder zu aufführungen von Schuberts opern kam. immerhin neun vollständige kom-
positionen und sieben fragmente sind überliefert, die Schuberts interesse an der musikthea-
tralischen gattung zeigen. 

ein früher Versuch, eine ernste oper zu komponieren, ist die 1816 zu der geschichte über 
den geplanten tyrannenmord in Syrakus entstandene »Bürgschaft«. angelehnt an glucks re-
formopern bewegt sich das Werk zwischen pathetischen chorpassagen, mit exotischer »tür-
kenmusik« eingefärbten nummern, aber auch Buffoneskem und liedertafelartigen chorsätzen. 
das Werk zeigt Schuberts ringen um die opernform, ein ringen, das sich immer wieder auch 
zu äußerst eindrucksvollen Szenen verdichtet wie etwa in der arie der anna ›Welche nacht hab 
ich erlebt‹ – eine packende Vision in dramatischem c-moll über die bevorstehende hinrichtung 
ihres gatten. 
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ein einaktiges, komisches Singspiel komponierte Schubert 1823 mit »die Verschworenen«, 
einer im mittelalter angesiedelte geschichte über eine gruppe von frauen, die sich gegen die 
nie enden wollenden kriegszüge ihrer männer mit einem liebesstreik zu wehren versuchen. 
eine von ihnen ist helene, der Schubert mit ›ich schleiche bang und still herum‹ eine strophen-
liedartige romanze komponierte. Sie drückt hier ihre sehnsüchtige liebe zu astolf aus, von dem 
sie am tage ihrer hochzeit getrennt wurde. 

zWiSchen roSen und SchWefel
anton Bruckner Sinfonie nr. 7 e-dur 

als Bruckner 1861 in Wien als Schüler Simon Sechters seine abschlussprüfung ablegte, war er 
bereits 37 Jahre alt. doch in einem alter, das weder Weber noch Schubert überhaupt erlebten, 
ging er erneut in die lehre, diesmal zu otto kitzler, kapellmeister in linz. War Bruckner auch 

das gegenteil eines Wunderkindes, so mutet es doch wie ein Wunder an, dass auf Jahrzehnte 
der Studien und epigonalen kompositionsversuche schließlich ein lebenswerk folgte, das in der 
musikalischen landschaft des 19. Jahrhunderts einzigartig dasteht. auf geradezu unerhörte 
Weise setzen sich seine Werke von allem ab, was bislang Sinfonie hieß, und lösten entspre-
chend Befremden bei den zeitgenossen aus. So urteilte etwa max kalbeck: »Bruckner ist bei 
weitem der gefährlichste unter den musikalischen neuerern des tages; seine gedanken liegen 
außer aller Berechnung, und das unvermittelte in ihnen besitzt eine verführerische, magische 
kraft, welche größeres unheil anstiftet als die raffinierten und mühsam ausgeklügelten Sophis-
tereien der anderen. Seine musik duftet nach himmlischen rosen und stinkt nach höllischem 
Schwefel.« 

der Beginn der 7. Sinfonie ist für Bruckners art zu komponieren äußerst charakteristisch. zu-
nächst eröffnet ein geheimnisvolles tremolo der Violinen im pianissimo den klangraum, nimmt 
uns mit in eine art dämmerungszone, in der wir – so formulierte es der musikwissenschaftler 
august halm – »etwas wie eine Vorzeit, etwas beinahe unzeitliches« erleben. erst dann folgt mit 
dem hauptthema der eintritt in die Welt der formalen gestaltungen, doch auch dieses präsen-
tiert sich nicht als ein prägnanter musikalischer einfall, sondern als ein sich über 21 takte span-
nendes gebilde, das zunächst von den Violoncelli und hörnern vorgetragen, dann von Violen 
und klarinetten anders beleuchtet und erst nach dieser quasi kammermusikalischen eröffnung 
vom vollen orchester aufgegriffen wird. als zuhörer erlebt man die entstehung eines themas 
unmittelbar – als wäre man beim Schöpfungsakt selbst dabei. zugleich sind seine einzelnen, 
gut erkennbaren Bausteine aber auch das material, aus dem Bruckner die beiden weiteren 
themen des ersten Satzes ableitet: das stufenweise aufsteigende zweite thema, gespielt von 
holzbläsern über pulsierenden achteln in den hörnern und ein drittes thema in den Streichern 
und holzbläsern von gemütlich-hüpfendem charakter – material, das von Bruckner nicht nur 
in der durchführung, sondern ungewöhnlicher Weise auch in der reprise mit umkehrungen, 
Spiegelungen und im kontrapunkt verarbeitet wird. den abschluss bildet eine über 30 takte 
lange coda, in der Bruckner über dem grundton e als orgelpunkt den Satz zur apotheose führt. 

das adagio an zweiter Stelle ist eine doppelte hommage an den so sehr verehrten richard 
Wagner, wie Bruckner selbst berichtete: »einmal kam ich nach hause und war sehr traurig; ich 
dachte mir, lange kann der meister unmöglich mehr leben! da fiel mir das cis-moll-adagio ein.« 
in der tat verstarb Wagner drei Wochen später am 13. februar 1883. neben dieser Äußerung 
finden sich aber auch im klangbild des adagios konkrete Verweise auf den Bayreuther meister, 
lässt Bruckner das eingangsmotiv doch von einem durch die Bratschen unterstützten und von 
tiefen Streichern begleiteten tenortuben-Quartett intonieren. Wagner hatte dieses instrument 
bauen lassen, um in seinem »ring des nibelungen« eine neue klangfarbe zwischen horn und 
tuba einsetzen zu können. die zweite hälfte des hauptthemas ist dagegen ein eigenzitat aus 

Brückstraße 21 ·  Dortmund ·  Telefon 0231 2 26 96-145 ·  www.steinway-dortmund.de 

Nur wenige Schritte
zu Ihrem Klavier. 

K l av i ere & F lüge l im Konzer thaus 

Unsere Filiale im Foyer des Konzerthauses lädt Sie ein 

zu einem Probespiel! Kaufen, mieten, leihen, 

Service, Werterhalt und Wertanlagen.

Wir beraten Sie gerne umfassend.



14 i 15

Bruckners »te deum«, wo das gleiche motiv zu den Worten »non confundar in aeternum« 
(»in ewigkeit werde ich nicht zuschanden«) erklingt. das Seitenthema setzt den ergreifend-
wuchtigen klängen einer totenklage eine zwar filigrane, jedoch ebenfalls zutiefst wehmütige 
Streichermelodie entgegen. die eigentliche trauermusik für Wagner komponierte Bruckner in 
die coda des Satzes hinein, die er auf eine gewaltige c-dur-Steigerung, die den höhepunkt der 
gesamten Sinfonie bildet, folgen lässt. auf äußerst berührende Weise stürzen die gewaltigen 
klangballungen hier in sich zusammen, scheinen wie zu implodieren. Was bleibt ist eine zu-
tiefst zerrissene, brüchige musik, die keine gewissheit mehr kennt und in die eine Bangigkeit 
hineinkomponiert ist, die auch in den aufglühenden klangflächen der letzten takte nur eine 
scheinbare geborgenheit findet. 

in Bruckners Scherzi ist die herkunft dieser Sätze aus höfischen tänzen in der regel kaum 
mehr erkennbar. in markanter rhythmik dröhnt uns im dritten Satz seiner Sinfonie nr. 7 in der 
vorwärtsstolpernden motorik einer scharf akzentuierten rhythmik eine bedrängende Welt ent-

gegen, gegen die sich eine lyrischere episode, eingeleitet durch ein paukensolo im pianissimo, 
nicht durchzusetzen vermag. und auch die verträumte tanzweise des trio-abschnitts wirkt nur 
wie ein trugbild einer besseren zeit, das wie eine fata-morgana vorüberhuscht. 

für Bruckners Verhältnisse eher knapp gehalten ist das finale. Sein hauptgedanke greift das 
erste thema des kopfsatzes auf, allerdings energischer gezeichnet durch doppelpunktierungen, 
wie sie sich bereits im Scherzo fanden. die kadenz des hauptthemas, eigentlich ja nur ein 
abschließendes element innerhalb der musikalischen Syntax, erscheint rondoartig immer wieder 
und erhält dabei immer größere motivische Bedeutung. in der reprise kehrt Bruckner auf raffi-
nierte Weise die reihenfolge der themen um, bis schließlich in der coda – einer einzigen, durch - 
ge zogenen und auf großartigkeit zielenden Schlusssteigerung – die hauptthemen beider eck-
sätze miteinander kombiniert werden und damit ihre Verwandtschaft unmittelbar deutlich wird. 

über die uraufführung der 7. Sinfonie am 30. dezember 1884 unter der leitung von arthur 
nikisch sind unterschiedliche Berichte überliefert. Während Bruckner mit dem applaus für 
sein Werk durchaus zufrieden war, zeigte sich franz Schalk enttäuscht: »als ob die Sinfonie den 
bloßen mauern vorgespielt worden wäre, so war es, und einige fachleute schnitten höhnische 
gesichter.« mit der münchner erstaufführung einen monat später unter der leitung von her-
mann levi konnte Bruckner dagegen seinen ersten großen erfolg außerhalb Österreichs feiern.

gehÖrt im konzerthauS
Bruckners Sinfonie nr. 7 erklang schon im September 2002 zur konzerthaus-eröffnungsgala 
mit dem deutschen Symphonie-orchester Berlin unter kent nagano. Weitere interpreten wa-
ren 2011 das rotterdam philharmonic orchestra und yannick nézet-Séguin, 2013 die Wiener 
Symphoniker unter kent nagano und zuletzt 2015 das city of Birmingham Symphony orchestra 
unter andris nelsons.
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carl maria Von WeBer
›So Bin ich nun VerlaSSen –  
hier dicht am Quell, Wo Weiden Stehn‹
(text: helmina von chézy, 1783 – 1856)

So bin ich nun verlassen,
So muss ich hier erblassen
im öden felsental,
in einsamkeit und Qual!
Was rieselst du im haine,
du Quelle, mildiglich?
Was blickst mit goldnem Scheine,
So lieblich, mond, auf mich?
nicht sieget deine pracht

ob meiner leiden nacht.
Wo irr ich hin? ach, nirgend hin!
die ganze Welt ist öd und leer,
mir bleibet keine heimat mehr!
hier dicht am Quell, wo Weiden stehn,
die Sterne hell durchschauen,
da will ich mir den tod erflehn,
mein stilles grab mir bauen.
Wohl kommt auch er einst weit daher,
und findet kaum die Stätte mehr;
dann rauscht ihm sanft die Weide zu:
Sie fand von lieb und leide ruh!
die Blum’ im taue spricht:
nein: Sie verriet dich nicht!

teXte

franz SchuBert
›ich Schleiche Bang und Still herum‹
(text: ignaz franz castelli, 1781 – 1862)

ich schleiche bang und still herum,
das herz pocht mir so schwer,
das leben deucht mir öd und stumm,
und flur und Burg so leer.
und jede freude spricht mir hohn,
und jeder ton ist klageton,
ist der geliebte fern,
trübt sich des auges Stern.
ach, was die liebe einmal band,
Soll nie sich trennen mehr.
Was suchst du in dem fremden land
und weit dort überm meer?
Wenn dort auch buntre Blumen blühn
kein herz wird heißer für dich glühn,
o bleib nicht länger fern,
du meines lebens Stern!

›Welche nacht haB ich erleBt‹
(text: unbekannt)

Welche nacht hab ich erlebt!
ihr unsterblichen dort oben,
ihr greift schrecklich in mein Schicksal!
ach, ich seh ihn schon gekreuzigt,
er ist’s, theages ist’s, dieses ungewitter sagt es  
himmelerschütternd, die ewigen wollen es,
die donner und Blitze haben’s verkündet,
dort ist’s beschlossen!
und unten im finstern reich,
da steht die parze mit der Schere
an seinem lebensfaden,
rasch ist’s getan, unwiederbringlich,
unwiederbringlich ist’s getan.

carl maria Von WeBer
›einSt trÄumte meiner Sel’gen BaSe‹
(text: Johann friedrich kind, 1768 – 1843)

einst träumte meiner sel’gen Base, 
die kammertür eröffnete sich, 
und kreideweiß ward ihre nase, 
denn näher, furchtbar näher schlich 
ein ungeheuer mit augen wie feuer, 
mit klirrender kette, es nahte dem Bette, 
in welchem sie schlief – 
ich meine die Base 
mit kreidiger nase – 
und stöhnte, ach! So hohl! 
und ächzte, ach! So tief! 
Sie kreuzte sich, rief, 
nach manchem angst- und Stoßgebet: 
Susanne! margaret! Susanne! margaret! 
und sie kamen mit licht 
und – denke nur! – und – 
erschrick mir nur nicht! – 
und – graust mir doch! – und – 
der geist war: nero – der kettenhund!
du zürnest mir?
doch kannst du wähnen,
ich fühle nicht mit dir?
nur ziemen einer Braut nicht tränen!
trübe augen, liebchen, taugen
einem holden Bräutchen nicht.
dass durch Blicke sie erquicke
und beglücke und bestricke,
alles um sich her entzücke,
das ist ihre schönste pflicht.
lass in öden mauern Büßerinnen trauern,
dir winkt ros’ger hoffnung licht!
Schon entzündet sind die kerzen
zum Verein getreuer herzen!
holde freundin zage nicht!
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SymphonieorcheSter deS BayeriSchen rundfunkS

Schon bald nach seiner gründung 1949 durch eugen Jochum entwickelte sich das Symphonie- 
orchester des Bayerischen rundfunks zu einem international hochgeschätzten orchester, 
dessen ruhm sich nicht zuletzt durch die intensive reisetätigkeit schnell verbreitete. den ver-
schiedenen programmatischen Schwerpunkten der bisherigen chefdirigenten sowie der gro-
ßen flexibilität und Stilsicherheit jedes einzelnen musikers verdankt das orchester sein außer-
gewöhnlich breit gefächertes repertoire und sein beeindruckendes klangspektrum. Besonders 
die pflege der neuen musik hat beim Symphonieorchester des Bayerischen rundfunks lange 
tradition; die auftritte im rahmen der 1945 von karl amadeus hartmann gegründeten »musica 
viva« gehörten von Beginn an zu den zentralen aufgaben. hier erlebte das münchner publikum 
legendäre aufführungen zeitgenössischer Werke, bei denen die komponisten meist selbst am 
pult des orchesters standen, so etwa igor Strawinsky, darius milhaud, paul hindemith, pierre 
Boulez sowie in jüngerer zeit hans Werner henze, karlheinz Stockhausen, mauricio kagel, lu-
ciano Berio und peter eötvös.

als einziges deutsches orchester hat das Symphonieorchester des Bayerischen rundfunks 
viele Jahre lang mit leonard Bernstein zusammengearbeitet. überhaupt haben viele renom-
mierte gastdirigenten wie clemens krauss, erich und carlos kleiber, otto klemperer, karl Böhm, 
günter Wand, Sir georg Solti, carlo maria giulini, kurt Sanderling und Wolfgang Sawallisch das 
Symphonieorchester in der Vergangenheit nachhaltig geprägt. heute sind riccardo muti, Ber-
nard haitink, esa-pekka Salonen, franz Welser-möst und daniel harding wichtige partner, die 
häufig in münchen am pult stehen. 

Seit einigen Jahren verfolgt das Symphonieorchester neue ansätze in der interpretation alter 
musik und arbeitet regelmäßig mit experten der historischen aufführungspraxis wie thomas 
hengelbrock und ton koopman zusammen.

ein neuer und für beide Seiten äußerst glücklicher abschnitt in der geschichte des Sympho-
nieorchesters hat im oktober 2003 begonnen, als mariss Jansons sein amt als chefdirigent von 
Symphonieorchester und chor des Bayerischen rundfunks antrat. mit zahlreichen cd-Veröf-
fentlichungen führt Jansons die umfangreiche diskografie des orchesters fort. zur komplettie-
rung seines Schostakowitsch-zyklus trug das Symphonieorchester des Bayerischen rundfunks 
die Sinfonien nr. 2, 3, 4, 12, 13 und 14 bei. die aufnahme der 13. Sinfonie erhielt 2006 den 
»grammy« in der kategorie »Beste orchesterdarbietung«. die gesamteinspielung wurde mit 
dem »Jahrespreis der deutschen Schallplattenkritik« ausgezeichnet. Seit 2009 veröffentlicht 
das Symphonieorchester herausragende konzertmitschnitte und historische aufnahmen beim 
neu gegründeten label des Bayerischen rundfunks: Br-klaSSik.

Biografien
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daS SymphonieorcheSter deS BayeriSchen rundfunkS im konzerthauS dortmund
das orchester gibt heute sein siebtes gastspiel im konzerthaus. Seit 2004 kam es mit diri-
genten wie iván fischer, paavo Berglund, mariss Jansons, riccardo muti und esa-pekka Salo-
nen nach dortmund. zuletzt war es 2014 mit yannick nézet-Séguin zu hören. 

yannick nézet-Séguin

yannick nézet-Séguin ist music director des philadelphia orchestra und rotterdam philharmo-
nic orchestra. er hat alle großen ensembles in seinem heimatland kanada geleitet und ist seit 
2000 artistic director und principal conductor des orchestre métropolitain (montreal). 2020/21 
folgt er James levine als music director der metropolitan opera new york nach. darüber  
hinaus setzt er seine enge zusammenarbeit mit dem london philharmonic orchestra fort, dessen  
principal guest conductor er von 2008 bis 2014 war.

in europa gibt nézet-Séguin konzerte mit orchestern wie der Staatskapelle dresden, den 
Berliner philharmonikern, der Staatskapelle Berlin, dem Symphonieorchester des Bayerischen 
rundfunks, den Wiener philharmonikern, der accademia nazionale di Santa cecilia, dem royal 
Stockholm philharmonic orchestra und dem chamber orchestra of europe. er ist zu gast bei fes-
tivals in edinburgh, San Sebastian, Santander und grafenegg, bei den »BBc proms«, beim »fes-
tival lanaudière«, »Bravo! Vail music festival«, »Saratoga festival« und »mostly mozart festival«. 

als hervorragender operndirigent gab yannick nézet-Séguin 2008 sein debüt bei den »Salz-
burger festspielen« mit gounods »roméo et Juliette« und kehrte 2010 und 2011 für »don 
giovanni« zu den festspielen zurück. an der metropolitan opera hat er u. a. »rusalka«, »don 
carlo«, »faust« und »la traviata« dirigiert. Seinem debüt 2011 an der mailänder Scala mit »ro-
méo et Juliette« folgte 2012 sein debüt am royal opera house covent garden mit »rusalka«. 
an der nederlandse opera dirigierte nézet-Séguin »die Sache makropulos«, »turandot« und 
»don carlo« und startete 2011 in eine große opernreihe am festspielhaus Baden-Baden. neben 
seinen Verpflichtungen beim philadelphia orchestra und rotterdam philharmonic orchestra sind 
höhepunkte der Saison 2015 /16 die leitung von »otello« an der metropolitan opera, »elektra« an 
der opéra de montréal sowie konzerte mit dem london Symphony orchestra in der royal festi-
val hall, mit den Wiener und Berliner philharmonikern, dem Symphonieorchester des Bayerischen 
rundfunks und bei den »Salzburger festspielen« mit dem chamber orchestra of europe.

Seiner umfangreichen diskografie fügte nézet-Séguin zuletzt Schumann-Sinfonien und »così 
fan tutte« mit dem chamber orchestra of europe, »le sacre du printemps« und rachmaninow-
Variationen mit daniil trifonov und dem philadelphia orchestra sowie eine tschaikowsky-cd 
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mit dem rotterdam philharmonic orchestra und lisa Batiashvili hinzu, alle bei der deutschen 
grammophon. mit dem rotterdam philharmonic orchestra hat er für emi classics und BiS 
records aufgenommen. aufnahmen macht er darüber hinaus mit dem london philharmonic or-
chestra und choir für das lpo-label und mit dem orchestre métropolitain für atma classique. 

in montreal geboren, studierte nézet-Séguin klavier, dirigieren, komposition und kammer-
musik am conservatoire de musique du Québec in montreal sowie chorleitung am Westminster 
choir college in princeton. er setzte seine dirigierstudien bei dem italienischen maestro carlo 
maria giulini und weiteren großen dirigenten fort. er wurde u. a. mit dem renommierten »royal 
philharmonic Society award« geehrt, dem kanadischen »national arts centre award« und dem 
»prix denise-pelletier«, der höchsten künstlerischen auszeichnung in Quebec. ehrendoktortitel 
wurden ihm verliehen von der university of Quebec in montreal (2011), vom curtis institute 
in philadelphia (2014) und vom Westminster choir college der rider university (2015). 2012 
wurde yannick nézet-Séguin zum companion of the order of canada ernannt.

yannick nézet-Séguin im konzerthauS dortmund
»the yannick experience« – die dreijährige residenz mit dem charismatischen dirigenten 
yannick nézet-Séguin geht mit dem heutigen konzert zu ende. ein Wiederhören gibt es in der 
nächsten Saison mit yannick am klavier: am 17. dezember führt der liederabend yannick & 
friends den kanadier wieder ins konzerthaus. 

anna prohaSka

anna prohaska studierte an der hochschule für musik »hanns eisler« Berlin bei norma Sharp, 
Brenda mitchell und Wolfram rieger. Bereits mit 17 Jahren gab sie ihr debüt an der komischen 
oper, mit 23 Jahren war sie erstmalig an der Staatsoper unter den linden zu hören und ein Jahr 
darauf, mit 24 Jahren, gab sie ihr debüt mit den Berliner philharmonikern. anna prohaska erhielt 
den begehrten »echo klassik«, den »daphne-preis« und 2010 den »Schneider-Schott-musikpreis«. 

Bei den »Salzburger festspielen« verkörperte anna prohaska die rollen der zerlina (»don 
giovanni«) und despina (»così fan tutte«) und trat gemeinsam mit dem cleveland orchestra und 
den Wiener philharmonikern auf. für die Bayerische Staatsoper münchen stand anna prohaska 
als Blonde (»die entführung aus dem Serail«) und als inanna (»Babylon«) auf der Bühne. am 
teatro alla Scala in mailand trat sie dann erneut in der partie der zerlina auf – eine rolle, die sie 
auch im rahmen einer tournee am Bolschoi-theater in moskau gab. Weitere Verpflichtungen 
waren unter anderem constance in »les dialogues des carmelites« am royal opera house 
london, Blonde in »die entführung aus dem Serail« an der pariser oper, morgana in »alcina« bei 



26 i  27 Biografien

den festspielen in aix-en-provence, Sophie in »der rosenkavalier« in Baden-Baden und anne 
trulove und marzellina am theater an der Wien. Sie ist festes ensemblemitglied der Staatsoper 
unter den linden, wo sie bereits ein breites repertoire an rollen unter Beweis stellen konnte,  
u. a. als anne trulove, Susanna, Sophie, Blonde, zerlina, despina, poppea in händels »agrippi-
na«, oscar und frasquita. Sie arbeitet mit bedeutenden dirigenten wie daniel Barenboim, Sir 
Simon rattle, philippe Jordan, ingo metzmacher und rené Jacobs zusammen. 

neben dem Standardrepertoire widmet anna prohaska sich auch der zeitgenössischen mu-
sik, somit umfasst ihr repertoire u. a. Jörg Widmanns »Babylon« (komponiert und uraufgeführt 
an der Bayerischen Staatsoper) und Wolfgang rihms »mnemosyne«, welches ihr gewidmet 
wurde und mit dem leipziger gewandhausorchester premiere feierte. außerdem bedient sie 
das genre alte musik und trat mit nikolaus harnoncourt, der academy of ancient music, dem 
freiburger Barockorchester und der akademie für alte musik Berlin auf. auf der konzertbühne 
war anna prohaska gemeinsam mit den Wiener philharmonikern (pierre Boulez), den Berliner 
philharmonikern (Sir Simon rattle, claudio abbado), dem Symphonieorchester des Bayerischen 
rundfunks (mariss Jansons, daniel harding, Bernard labadie), dem london Symphony orches- 
tra (Sir Simon rattle), dem los angeles philharmonic (gustavo dudamel) und dem Boston 
Symphony orchestra (christoph von dohnányi) zu erleben. mit Solorecitals war sie zu gast in 
Schwarzenberg, Berlin, Wien, frankfurt, london, hamburg, amsterdam, luzern und paris und 
wurde von pianisten wie eric Schneider, andrás Schiff und daniel Barenboim begleitet. 

anna prohaskas diskografie umfasst aufnahmen von pergolesis Stabat mater mit Bernarda 
fink für harmonia mundi, »die entführung aus dem Serail« mit yannick nézet-Séguin und dem 
chamber orchestra of europe, Bergs »lulu-Suite« mit dem Simón Bolívar youth orchestra of 
Venezuela unter claudio abbado und das mozart-requiem mit dem lucerne festival orches-
tra, ebenfalls unter claudio abbado. 2011 erschien ihre erste Studio-aufnahme mit dem titel 
»Sirène« bei der deutschen grammophon, gefolgt von ihrem zweiten album, »the enchanted fo-
rest« bei archiv. das neueste album von anna prohaska trägt den namen »Behind the lines« und 
ist im Juni 2014 bei der deutschen grammophon erschienen. anlass für dieses konzeptalbum 
war der 100. Jahrestag des ausbruchs des ersten Weltkrieges. die premiere dieses programms 
fand im radialsystem V in Berlin statt und war 2014 in london, Berlin, Wien, dortmund, köln 
und münchen sowie beim »edinburgh festival« und bei den »Salzburger festspielen« zu erleben.

anna prohaSka im konzerthauS dortmund
mit drei dramaturgisch ausgefeilten liederabenden hat anna prohaska ihre zeit als »Junge 
Wilde« am konzerthaus gestaltet, die in der vergangenen Saison endete. nach drei konzerten 
im rahmen des porträt anna prohaska in dieser Spielzeit wird die Sopranistin im februar 2017 
in ligetis »le grand macabre« erneut in dortmund zu erleben sein.
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